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Schmeichelhafte Beleidigung.

n iww ihei»-e ,t 11 ww ^

Hlein fierr, nocb ein Wort und icb sage Ibnen etwas, :

was Ibnen nocb niemand gesagt bat!" 1

ß. (böbniscb): So?! Xla, was denn!

fl.: Daß Sie ein "
B. (drohend): Waaas?"
fl.: Daß Sie ein anständiger ïïïenscb sind!"

Wieder zn jtee.
JL

freut's Di, dass mer wieder dibeime sind vom Kurort?
ïïa, nüd grad e so sebü

Wasas jä bisch nüd froh, daß das Wirtsbusläbe
es End bät, und Du wieder still und rubig im fiüs-
liebe ebasebt läbe?

Debet eure feinde.
mt y-.-r

'. ' *" ifi

Königin: Edi, der Geistliche sagte heute beim Gottesdienst, ein guter Christ müsse seine feinde lieben!'

Edi: Gewiss, gewiss nacb dem Kriege!"

Zàîckâskte ZelMgu«?.

Mein kerr, nock ein Aort unä ick sage Iknen etwas, ^

«as Iknen nock Niemsnä gesagt kst!" ì

K. (köknisck): 5o?î Na, was äenn!

N.: VsK 5ie ein "
K. (ärokenä): Aasss?"

VsK Sie ein snstsnäiger Mensck sinä!"

freut's vi, ässs mer wieäer äikeime sinä vom Kurort?
Na, nüä grsä e so sckü

Assss js bisck nüä trok, äsk äss Mrtskuslà
es Lnä kst, unä vu wieäer still unä rukig im t)üs-
licke ckssckt Isbe?

Liebet Sure ?ein<Ie.

Königin: ,Mi, äer Leistlicke ssgte deute beim Lottesäienst, sin guter dkrist müsse seine fcinäc lieben!'

Cäi: gewiss, gewiss nsck äem Kriege!"
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